De 


er chelnt täglich, mit Ausnahme 
der Montage. 


e Beſtellungen 
nehmen eile Pon ⸗Auſlanten des 
In- ung Auslandes an 


ud Inhalt. 

ae un 9 aa Berlin (Hofnachrichten). 
N Pre * 

(Croͤffnung des hen). Frankfurt (B 


ſtoblenz (Rückkehr der 


Landtags durch den König in Ausſicht). 4 
u Rrereig, Wien (der Kaiſer liegt in Sieiremart der Gemſen⸗ 
109 ob; Vangnier Pereire angekommen die Brigittenau Stadteigenthum; 
Baron Kübeck +). 
Donanfurſtenthümer⸗ 
ſchrecken). Zee 
Türtei. Siliſtela (Türfifhe Yefeitigungsarbeiten). 
Kriegsibaunbag. Oſtſee (Abſichten der Verbündeten gegen Me: 
wal). Krimm (Sebaſtopol nach dem Sturm). Aſien (Entlaffang der irre⸗ 
gulaten Türkiſchen Truppen; Ueberfall einer Perſiſchen Karawane). 
Fran ſterch Parte (Bellemare kommt vor die Aſſiſen; Central⸗ 
ſchule der Künſte und Manufakturen; Schloß Compiegne Neſtdenz des 
Ronigs von Sardinien; Aufregung an der Börfe und im Publikum). 
1191 Br Deut Pa Irland. London (die Fremdenlegion u 
3 e; Geſchwader Liſſ Prinz | on's Au⸗ 
e Mangel an Arbeitefräften). BAU eee Ywelcan 
ußlaud und Polen. Petetsbur Mer 1185 
; Are . g (Orlow's Dienſtjubiläum). 
F (Empfang des Prinzen von Preußen in Oſtende). 


Galatz (neuer Franzoſ. Konſul; Hen⸗ 


menter). 


Spanien. Madrid (Central-Landwirthſchaftsſchule: Maßregeln gegen 


die Carliſten; Errichtung eines Admiralitätsraths; die Schuld). 
Amerika. New⸗Mokk (Schaͤndlichteiten 1100 Aa va den 
Wahlen in Louisville; Wirren in Merifo). 
Diufternug Volniſcher Zeitungen. 
Broninzielles. Life; Bromberg. 
Bermiichtee. 


Berlin, den 1 
gnädigſt geruht: 


Direktor im Miniſterium des Innern, Romber N 


Orden dritter Klaſſe, fo wie dem Kamme ern 2 8 
wee Se een e wen ec zu Crömannsporf auß de 
Königlich — 1 Inſpektor der Muſter ⸗Werkſtätten, Rentier zu 
Brügge, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner 


Die Wahl des Profeſſors Dr. Ehrenberg hierſelbſt zum Rektor 


der hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität für das Univerfitätsjahr von 
Michaelis 1855 bis dahin 1856 zu beſtätigen; und 


Den Kaufmann Henry Chapman zu Montréal in Canada zum 


Konſul doſelbſt zu ernennen. f 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Herzog G. 
Saen Holſtein - Bone ned Sa 
rimkenau. achte eee 


riſtian von 
burg, von 


Se. Excellenz der Königlich Württembergiſche Staatsminister, von 


Knapp, von Stuttgart. 

Der General⸗Major und Dirigent der trigonometriſchen Abtheilung 
des Großen Generalſtabes, Baeyer, aus Thüringen, 

Abgereiſt: Der Prinz Auguſt zu Schönaich⸗Carblath, nach 
Leipzig. „Sal. 

Se. Erc. der Fürſtlich Schwarzburg⸗Sondershauſenſche Staatsmi- 
nifter von Elsner nach Sondershauſen. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Pommern, Freiherr Senfft von 
Pilſach, nach Stettin. 
Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Paris, Mitlwoch den 12. Septbr., 1 Der heutige „Mo⸗ 
niteur“ meldet, daß morgen, am 13. d., ein Te Deum in der Notre- 
Dame⸗Kirche zur Feier der Einnahme von Sebaſtopol ftältfinden werde. 
Der Kaiſer und ſäm miliche konſtituirten Körperſchaften werden gegen⸗ 
märtig fein. Abends findet Iuumination ſtatt und werden die Theater 
gratis geöffnet ſein. 

London, Dienſtag den 11. September, Nachmittags 5 Uhr. In 
dieſem Augenblick wird mit ſammilichen Glocken Londons zur Feier des 
Falles von Sebaſtopol geläutet, " 


Deut ſ ch 1 and 

C Berlin, den 12. September. Der i le 
fuhr heut Vormittag 10 Ubr zum Vortrage u 3 
Schloß Sansſouci; um 12 Uhr ging auch der Miniſter⸗Präſident zu 
demſelben Zwecke nach Potsdam. Am Königl. Hofe war darauf, wie 
ich höre, dejeuner dinatoire, und bald nach 3 Uhr trafen Ihre Maje⸗ 
ſtaten mit einem zahlreichen Gefolge, unter dem ſich der Minifter- Präfi- 
dent, der Geheime Rath Coſtenoble, der Oberſt-Kämmerer Graf zu 
Dohna, mehrere Slügel „Apjutanten und Hofdamen befanden, mittelſt 
Extrazuges von Pots dam hier ein. Auf dem Potsdamer Bahnhofe 


nahm der König einen herzlichen Abſchied von Allerhöchſtſeiner Gemahlin 


und ſetzte darauf, begleitet von dem Ruſſiſchen Militär⸗ Bevollmächtigten, 
General Grafen Beckendorff, dem Flügel ⸗ Adjutanten ee 
v. Schlegell, Hauptmann v. — 2 Leibarzt Dr. Grimm x. auf der 
Verbindungsbahn entlang die 9 “ie nach Furſtenwalde zum Manö- 
der fort; Ihre Mal. die Königin aber fuhr vom Bahnhofe ſofort nach 
em Diakoniſſenhauſe Bethanien, machte der Oberin Gräfin zu Stol⸗ 
ng einen Beſuch und fuhr alsdann mittelſt Separat Trains wieder 
— 5 Sansſouci zurück. — Am Freitag Vormittag begiebt ſich 
lerhochſidieſelbe ebenfalls nach Fürſtenwalde und nimmt Theil an dem 
Diner bei dem Herrn v. Maſſo w zu Steinhöfel, Nach aufgehobener 
Tafel treten die Alerhöchſten Perſonen die Rückreiſe nach Schloß Sans⸗ 
bbuci an. — Wie ich erfahre, wird des Königs Majeftät auf der Reiſe 

* diheinprovinz ebenfalls dem Manöver beiwohnen 
Prinzeſftand, den 10. September. Ihre Königliche Hohen die grau 
Sun don Preußen, welche einen kurzen Ausflug nach dem 
wartet hier am . hat, ift bereits gestern hierher zurückgekehrt und er. 
n ak re 

er A . e * 
Frankfurt a. M., den 11. Sepibr. Ihre König tdi 

n 11. Septbr. gl. Hoheit die 
Großherzogin von Mecklenburg - Schwerin, und Ihre Königl. Hoheit die 


a% 


eſuch Fürſtlicher Perſonen). München 


Italien. Neapel (Verlängerung der Dienſtzeit der Schweizer-Regi⸗ 


93 2 Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
Adie Dem Kaiſerlich Franzöſiſchen General-Inſpektor des 
Militar⸗Medizinak.Weſens, Dr. Guyon, und dem Königlich Belgiſchen 


Engliſchen Hof genommen. (Fr. P. Ztg.) 

trifft Se. Majeſtät der König am Donnerſtag von Hohenſchwangau hier 
ein. Am Sonnabend wird, nachdem Vormittags 11 Uhr in der Hof⸗ 
kirche zu St. Michael feierlicher Gottesdienſt abgehalten worden, Nach 


ſaale des Saalbaues der Königl. Reſidenz eröffnet. (N. M. 3.) 
Oeſterreſch. 

Wien, den 11. September. Ueber den Aufenthalt Sr. Maj. des 
Kaiſers in Steiermark erfährt man, daß Se. Majeſtät drei Tage auf dem 
Brandhof, der bekannten Beſitzung ſeines Kaiſerl. Oheims, des Erzher⸗ 
zogs Johann, weilte und ſich an der Gemsjagd vergnügte. Der Kaiſer, 
deſſen Ruf als einer der kühnſten Berggeher und ſicherſten Schützen bei 
dem Volke ſprüchwörtlich gewooden, erlegte auch eine bebeutende Anzahl 
Gemſen. 
Hr. Iſaak Pereire iſt am 10. hier angekommen. Man bringt ſeine 
Reiſe neuerdings mit einer großen Finanzoperation in Verbindung. 

Die bekannte Brigittenau bei Wien iſt von dem Gemeinderathe der 


für den Handel und die Schifffahrt äußerſt günſtige Lage qu der Donau 
hat, dürfte in nicht ferner Zeit ein Hafen von Wien eniſtehen. 
| Der Bräfident des Reichsrathes, Geheimrath Freiherr v. Kübeck, 
iſt geſtorben. (St.⸗A.) 
Donau ⸗Fürſtenthümer. 
Man ſchreibt aus Galatz unter dem 29. Auguſt, daß der für dort 


| nung von 3 bis 4, Quadratmeilen umfaßten und mehrere 
Stunden die Sonne verdunkelten. 1 4 


Türkei. 


arbeiten die Türken ſowohl dort als in Ruſtſchuck ſehr rüſtig an der Her⸗ 
ſtellung neuer Befeſtigungswerke. Es herrſcht unter ihnen eine um ſo 
größere Regſamkeit, als fie ſich noch immer von einem erneuerten An⸗ 
griffe der Ruſſen bedroht glauben. Uebrigens liegen ſowohl auf den 
Straßen und Plätzen der Feſtung, als an den Donau⸗ Ufern noch von 
den vorjährigen Kämpfen her Tauſende von Kugeln jeden Kalibers. Die 
Turken geben in allerdings ſehr unverbürgter Schätzung die Stärke der 
Ottomaniſchen Streitkräfte bei Siliſtria auf 40,000 und bei Ruſtſchuck 
auf 18,000 Mann an. ’ 


Kriegsſchauplatz. 
| O ſt . e e. 

Nach einem Berichte des „Nord“ aus Reval ſoll es urſprünglich 
in der Abſicht der Admirale gelegen haben, am 8. Auguſt Reval anzu⸗ 
greifen und erſt in Folge einer beſonderen Ordre aus London hätten ſie 
ſich für das Bombardement von Sweaborg entschieden. Als Oberſt 
Minkwitz in Peterhoff mit dem ausführlichen Rapport für den Kaijer 


vour aus, mit welcher die Feſtung dem furchtbaren Angriff Widerſtand 
geleiſtet hatte. 
Keri m m. 

Bis jetzt iſt nur die Räumung und Zerſtorung der Südſeite von 
Sebaſtopol telegraphiſch gemeldet; es fehlen noch alle nähere Nachrich⸗ 
ten, doch erfährt man über das Vorausgegangene manche Einzelheiten, 
welche das fur uns ſo überraſchende Ereigniß allerdings zu erklären 
im Stande ſind. Die Alllirten waren mit ihren Approchen fo nahe an 
den Graben des Malakoffwerkes vorgedrungen, daß Belagerer und Bela- 
gerte einander gegenſeitig mit Steinen warfen. Durch den Abhang deshügels, 
auf dem die Baſtion Korniloff erbaut iſt, waren die erſten gegen die Wir- 
kung des ſchweren Geſchützes geſchützt, und konnten beinahe nur noch durch 
Handgranaten bei ihren Arbeiten geſtört werden. Mehr Schaden als die 
Batterieen der Karabelnaja, die beinahe ganz zum Stillſchweigen ge⸗ 
bracht waren, fügte das Feuer der Ford und Batterieen auf der Nord- 
ſeite den Alllirten zu. Die nördliche Hälfte von Sebaſtopol war da⸗ 
her, ſtrenge genommen, allein noch in vertheidigungsfahigem Zuſtande, 


ſagen, daß Sebaſtopol, ſondern nur, daß ein Theil ſeiner Werke 


des Arſenals, der Docks und des Hafens, welcher der Floſte bis in die 
letzte Zeit eine ſichere Zuflucht bot. Sobald die Schiffe im Hofen durch 
das Bombardement erreicht und der Zerſtörung Preis gegeben waren, 
hatte der Beſitz der Süpfeite für die Ruſſen allen Werth verloren 
und war wenigſiens keinenfalls die unermeßlichen 
welche die längere Behauptung erforderte. 
iſt die Rordſeite mit ihrer großen Citadelle bei Weitem wichtiger als die 
Südſeite. Dieſe Eitadelle, mit den Forts am Ufer und dem daran ge⸗ 
lehnten verſchanzten Lager iſt das wahre Sebaſtopol, was die Ruſſen 
alſo keinesweges verloren haben und auch 
da es bis jetzt noch nicht einmal e iſt. 
Aſien. 


(Nordd. 3). 


Ueber Varna iſt auf außerorden lichem Wege die verbürgte Nach- 
richt in Wien eingetroffen, daß ſich die fliegenden Ruſſiſchen Colonnen aus 
dem ganzen Paſchalik Erzerum zurückgezogen haben. Hafiz Vely und 
Mehemet Paſcha haben die Mehrzahl ihrer irregulären Truppen entlaſſen 
und nur beiläufig 9000 Mann guteingeſchulte Soldaten behalten. 

In Erzerum war kurz vor Abgang des Gouriers die Nachricht ein- 
getroffen, daß die große Karawane nach Perſten von einer Rauberbande 
geplündert worden. Der Schaden, welchen Europaiſche Kaufleute erlei- 


mittags 2 Uhr der Landtag durch Se. Majeſtat den König im Theon-⸗ m 30517 
8 b Ah des Kaiſers, deren Durchmeſſer 17 
Bis dahin werden, fie bei den öffentlichen 


Herzogin von Orleans mit dem Grafen von Paris und dem Herzog von 
Chartres find heute hier eingetroffen und haben ihr Abſteigequartier im 


Baiern. München, den 10. September, Dem Vernehmen nach 
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Frankreich. 


nr 


men und ſofort dem Umlaufe entzogen. { ng 
Der Ralh bei der hiefigen Türkiſchen Geſandiſchaft, Riga DM wird 
in Folge feiner Ernennung zum Geſandten in Athen, nächſten Paris 
verlaſſen. 4 48. dos 
Das Schloß von Compiegne wird für die alfa des Königs 
von Sardinien, eingerichtet, den man am 16. hier erwartet. d 
Prinz Napoleon traf vorgeſtern auf dem Dampf⸗Aviſo Ariel von 
avre in Cherbourg ein. 5 5 
1 In mehreren Städten bei Rouen wurden in den letzten Tagen auf- 


rühreriſche Placate angeſchlagen. Die Polizei ſpürt den Urhebern na 


Hauptſtadt dem bisherigen Befiger Hrn. Gckſtein um die Summe von 
630,000 fl. C. M. abgekauft worden. In der Brigittenau, welche eine 


Nach einem der P. C. vorliegenden Privatſchreiben aus Siliſtria 


Zu Lille und Beauvais haben die dort liegenden Huſaren, die ba 

nach dem Lager von St. Omer abgehen ſollten, Gegenbefehl erhalten. 
Die Börſe bot heute, wie die K. Zig. ſchreibt, das Schauspiel einer 
Bewegung dar, als ob dort auch eine Feſtung zu belagern wäre. Die 
beiden telegraphiſchen Depeſchen des Generals Peliſſier hatten den gan⸗ 
zen Ban und Arriere⸗Ban von Börſen⸗Spekulanten und Spekulantinnen 
erbeigelockt. 9 A 
n Wie der Brief des Kaiſers an Peliſſter, den der „Moniteur“ ge⸗ 
ſtern vor vierzehn Tagen brachte, beweist, war man des MORE N 5 
von Sebaſtopol ſicher. Aus dieſen Gründen antwortete man (0 auch dieſer 
Tage auf eine Anfrage Oeſterreichs wegen zukünftiger Srledens-Verhand⸗ 
lungen, daß man ſich nur wieder auf Unterhandlungen ein⸗ 
laſſen würde, wenn der Sitz derſelben Paris ſein würde. 
Der Eindruck, den die Sieges-Nachrichten gus der Kri num auf das grö⸗ 
ßere Publikum gemacht, iſt ein äußerſt günſtiger geweſen. Beim Er⸗ 


ſcheinen der heuligen Abend⸗Jdurnale konnte man ſich in die Zeit der 
Revolution zurückderſetzt wähnen. f 


Großbritaunien und Irland. * 
London, den 10. September. Die „Gazette“ meldet die Ernen⸗ 
nung des Oberſt-Lieutenants v. Hacke zum zweiten Commandirenden der 
Fremdenlegion zu Shorneliffe, ſo wie der Majore Winneberger und Keß⸗ 
ler zu Majoren im 1. und des Majors Rodowitz zum Major im 3. leich ⸗ 
ten Infanterie-Regiment der Deutſchen Fremden⸗Legion. Auch enthält fie 
die Ecnennung des Offizier Corps des 1. leichten Infanterie ⸗Regiments 


der Schweizer Fremden⸗Legion. Daſſelbe beſteht außer dem Oberſten 
aus 2 Majoren, 12 Hauptleuten, 13 Lieutenants, 12 Fähndrichs, 1 


Ober⸗ und 3 Aſſiſtenz⸗Aerzten. 
Ihre Majeſtät die Königin hat der Fremdenlegion den Titel „Bri⸗ 


tiſch⸗Deutſche Legion“ verliehen. Eine Königliche Ordonnanz vom 16. 


Auguſt ſetzt die Kriegszulage für alle Gemeine und Unteroffiziere der Bri⸗ 
| tifchen Armee, ſo lange fie im aktiven Felddienſt ſtehen, auf 6 d. täglich 


feſt. Sie wird zugleich mit der Löhnung baar ausgezahlt. Für die 


Truppen in der Krimm gilt ſie vom 1. Juli an, für nachfolgende Verſtär⸗ 


eintraf, ſprach ſich Se. Majeſtät ſehr anerkennungsvoll über die Bra- | 


Opfer werth, 
In militairiſcher Hinſicht | 


Deutſchen, 
ſobald nicht verlieren werden, 


haben, und deren 


den, iſt glͤcklicherweiſe nur gering und wird auf ungefähr 120,000 Fr. 


geſchätzt. 


ge ge gungs Armee, für die Miliz, für die Ausrüſtung! 
und da dieſe im Beſitze der Ruſſen geblieben it, ſo kann man nicht 1 
N ſchopflich war, indem Irland jeine dürch Die Auswandern 
gefauen ſei. Bon Bedeutung war die Stadt Sebaſtopol nur wegen 


kungen vom Tage der Landung an. s i 0 % 
Der „Neptun“ (120 Kanonen) und die „Roſamond“ (6 Kanonen) 
find geſtern Nachmittags von Spithead ausgelaufen ; ihnen folgen heute 
der „St. George“ (120 Kanonen) und „Malacca“ (17 Kanonen). Dies 
Geſchwader iſt zur Vertretung Englands bei der Feierlichkeit, die in Liſſa⸗ 
bon am 16. September mit der Thronbeſteigung des Königs ſtattfinden 
wird, abgeordnet. Dabei erhält ſich das Gerücht, daß es fpäter einen 
minder freundlichen Beſuch in Neapel abſtatten werde. . 
Prinz Napoleon Bonaparte iſt geſtern Abends um 7 Uhr am 
Bord der Kalſerlich Franzöſiſchen Pacht „Ariel“ aus Cherbourg in Ply⸗ 
mouth angekommen. Der Prinz begab ſich nach der Landung ins Regie⸗ 
rungsgebäude und wurde vom Hafen⸗Admiral Sit W. Parker empfangen. 
Der Mangel an Arbeitskräften, welcher in dleſem Augen. 
blicke herrſcht, hat Spekulationen auf Heuiſche ARBEITE Dervorge- 
rufen. Der Mangel zeigt ſich allerdings zur Gentezelt falt jährlich in 
England; indeſſen machen ihn jetz manche Umſtände och fühlbarer, als 
ſonſt. Einmal abſorbirt der Krieg unter verſchledenen Jormen — für die 
von Heer und Flotte — eine 
Duelle verfiegt, die früher uner⸗ 
ng ſehr ver⸗ 
ſelbſt braucht und dort der Magen 
ebenfalls ſehe hoch ift. Die „Times“ macht deshalb unter andern Vor⸗ 
schlägen zur Abhülfe auch einen, welcher für das Ausland von ntereſſe 
iſt, indem er die Ginfuhtang feember niteltskraft vom Gontinent, alſo 
eine Fremdenlegion von Mebeisern 1 Kill 4 5 
„Wir glauben nicht“ r ſest die „Times“ — „daß irgend ein 
Theil unſerer arbeitenden 54407 2 feinem Fleiß, feiner Rechtſchaffen⸗ 
heit, ſeiner Religioſſtät, h je Jparſamkeit, Maßigkeit und andern 
Tugenden viel verlieren Würde durch die gelegentliche Einführung einiger 
Schweigeriſchen, Belgiſchen oder ſelbſt Franzöſiſchen Fami⸗ 
Heutſchen haben große Niederlaſſungen in Rußland, in 


Maſſe pon Leuten, und dann iſt eine 


minderte Arbeikerbevölkerung je 


lien. Die 


den Slabvonſſchen Theilen Oeſterreichs und jezt in noch viel größerem 


Maßſab in den Vereinigten Staaten gegründet; und wir zweifeln nicht, 
daß wir eg geringſten Aufmunterung Maſſen von dieſem betrieb 
ſamen 1178 ugsliebenden Volke erlangen können, welche im gegen⸗ 
wärtigen ahrhundert den Schwarzwald in ein Paradies verwandelt 
ü deren einziger Fehler der iſt, daß fie viel mehr Luſt haben 
zu pflügen, zu graben, zu ſpinnen, zu weben, Wälder in Häuſer, 
Strome in Kanäle und Sümpfe in Kornfelder zu verwandeln, als ſich 
a ne an ihren poliliſchen und nationalen Angelegenheiten zu 
Ausland und Polen. 
St. Petersburg, den 5. September. Die hieſigen Blätter brin⸗ 


gen ein Kaiſerliches Reſkript an den Chef der Gensd'armen, Komman⸗ 
direnden des Kaiſerlichen Hauptquartiers, General-Adjutanten, General 
der Kavallerie Grafen Orloff. Daſſelbe lautet: 

Graf Alexei Fedorowiſch! Bei dem jetzt abgelaufenen halben 
Jahrhundert Ihres Dienſtes für Thron und Vaterland wende Ich Mich 
mit der lebhafteſten Genugthuung zu der Erinnerung daran, wie ruhm⸗ 
würdig Sie dieſe langjährige Dienſtlaufbahn durchwandert haben. Theil- 
nehmer an den Haupifiiegen, welche unter der Regierung Kaiſers Ale⸗ 
xander I. geführt worden find, und an dem Kriege von 1828, haben Sie 
ſich durch muſterhafte Tapferkeit und Unerſchrockenheit ausgezeichnet — 
Zeugniß deſſen find die ſieben Wunden, welche Sie auf den Schlachtfel— 
dern von Borodino erhielten. Als Sie in der Folge das Leibgarde-Re⸗ 
giment zu Pferde kommandirten, haben Sie dem Throne einen wichtigen 
Dienſt geleiſtet, indem Sie wahrhafte Ergebenheit gegen Unſer Erhabe⸗ 
nes Haus an den Tag legten. Mein unvergeßlicher Vater hat Sie gleich 
vom Beginn Seiner Regierung in Seine Nähe gezogen, und in voller 
Würdigung Ihres feſten Charakters und Ihrer geraden Seele, Sie zu 
einem der hauptſächlichſten Vollſtrecker Seiner hohen Gedanken und Pläne 
gemacht, indem Er Ihnen ſtets Angelegenheiten von beſonderer Wichtigkeit 
auftrug und Ihnen die Oberaufſicht über die Ordnung und Ruhe im Reiche 
anvertraute. Sie haben Sein unbeſchränktes Vertrauen gerechtfertigt, 
indem Sie die Ihnen auferlegten Pflichten ſtets Seinen Abſichten und 
Wünſchen gemäß erfüllten, und zugleich durch ſcharfſichtiges Benehmen 
in den Ihnen gewordenen diplomaliſchen Aufträgen zu der Erhöhung des 
Ruhmes und der Macht Rußlands mitwirkten. Aber unabhängig von der 
Schätzung Ihrer Verdienſte liebte Mein Vater Sie aufrichtig mit der 
ganzen Wärme und Aufrichtigkeit Seiner hohen Seele. Er ſah in Ihnen 
nicht nur Seinen getreuen Diener, ſondern den Freund feiner Familie, 
wofür als beſter Beweis dient, daß Er Sie dazu beſtimmte, während 
Meiner Reiſe ins Ausland Mich zu begleiten; vor Ihren Augen begab 
ſich, daß Mein Herz Diejenige erwählle, welche jetzt das Glück und den 

Troſt Meiner Tage ausmacht. Und dieſe Gefühle Meines Vaters blieben 
unwandelbar; in den letzten Augenblicken vor Seinem Tode, in dem 
letzten gleichſam nicht mehr irdiſchen Geſprache mit Mir — trug Er Mir 
auf, Ihnen zu danken, als einem Freunde, der Ihm ſtets ergeben und 
treu geweſen. Ich habe dies in Gegenwart des verſammelten Reichs- 
raihs erfüllt, und jetzt erfülle Ich eine Pflicht herzlicher Erkenntlichkeit 
für Ihren ruhmwürdigen Dienſt für Thron und Vaterland, und verleihe 
Ihnen Allergnadigſt ein mit Diamanten verziertes Bild mit dem Por— 
trait Meines unvergeßlichen Vaters und dem Meinigen, zum Tragen im 
Knopfloche am Andreasbande. Wie Unſeze Bildniſſe auf Ihrer Bruſt 
verkint fein werden, jo mögen in Ihrem Herzen die Gefühle für Mich 
mit den Gefühlen zuſammenſtrömen, welche Sie für Meinen unvergeßli⸗ 
chen Vater, unſern gemeinſamen Wohlthäter, genährt haben. Ich ver- 
bleibe Ihnen immerdar unwandelbar wohlgewogen — (von der Eige— 
nen Hand Sr. Kaijerlihen Majeſtät iſt dazu geſchrieben) — und 
Ihr herzlich ergebener Freund Alexander. 

Zarskoje⸗Sſelo, den 22. Auguſt 1855. 


Belgien. 

Brüſſel, den 10. September. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
von Preußen traf heute Nachmittags von Oſtende hier ein. An der 
Nord Station empfingen ihn der Preußiſche Geſandte, fo wie ein ud, 
tant und ein Oedonnanz⸗ Offizier des Königs. Eine auf ihn wartende 


Hof⸗Equipage brachte ihn nach dem Preußiſchen Geſandiſchafts Hotel, 
wo er kurz darauf den Beſuch des Königs empfing, den er gleich nach⸗ 
her im Palaſte erwiderte. . (St.⸗A.) 
Italien. 5 i 
Die Regierung des Königreichs beider Sicilien ſcheint, wie der 
Pp. C. aus Neapel geſchrieben wird, darauf bedacht, eine Verlän— 
gerung des Engagements der im Königreich dienenden vier S ch w eizer⸗ 
Regimenter zu ſichern, auch wenn eine Erneuerung der binnen Kurzem 
ablaufenden Capitulationen durch internationalen Vertrag nicht gelingen 
ſollte. Wie man berichtet, hat die dortige Regierung die bisherigen Ca- 
pitulationen jüngſt als die Neapolilaniſche Verwaltung auf wehere drei» 
ßig Jahre bindend erklärt. Für die Schweiz ſelbſt iſt dieſen Vertragen 
dadurch allerdings der Charakter von Gapitulationen noch nicht gegeben. 
Man ſcheint jedoch zu glauben, daß jene Erklärung, indem ſie den An⸗ 
geworbenen alle bisherigen Rechte und Vortheile gewahrleiſtet, ausreichen 
würd, um die Vouzähligkein der genannten Regimenter zu erhalten. 


Spanien. ö 3 
Madrid, den 5. September. Die amiliche Zeitung bringt einen 
Königlichen Erlaß für Errichtung einer Central-Landwirthſchafts.- 
ſchule zu Aranjuez, deren Protektorin die Königin iſt. Der Unterricht 
wird offemlich und unentgeltlich fein, n 5 
In den vorgeftern und geitern abgehaltenen Sitzungen des Minifter- 
rathes, denen auch der vom Escurial eigens hergereiſte Zabala bei⸗ 
wohnte, wurden mehrere Maßregeln beſchloſſen, welche die raſchere Zer⸗ 
streuung der Carliſten- Banden bezwecken. Die geeigneten Beſehle ſind 
berells an die General-Gapitaine zu Barcelona und Earagofja, jo wie 
an den Brigadier O Donnel abgegangen. Zabala legte auch ſeinen Kol- 
legen das von ihm entworfene Reglement für den inneren Palaftdienft 
vor, nach welchem das Sekretariat des Königlichen Siegels und mehrere 
andere Stellen eingehen ſollen. Der Miniſterrath genehmigte das Regle⸗ 
ment, deſſen Gutheißung auch von Selen der Königin erwartet wird. 
Nach der amtlichen Zeltung find 200 Carliſten aus Frankreich in 
Galafonien eingedrungen. Die Geſammiſtärke der in dieſer Provinz und 
in Aragonien umherziehenden Banden wied auf 1500 Bewaffnete ge- 
ſchätzt. Man befürchtet, daß die 3000 Arbeiter am Ebro⸗Kanal, deſſen 
Arbeiten wegen Geldmangels ſeit einiger Zeit eingeſtellt find, ſich ihnen 
anſchließen. 
Eine Depeſche aus Madrid vom 8. September lautet: „Ein Ad⸗ 
miralitätsrath wird in Spanien errichtet werden. — I Hof ſchickt 
ſich an, gegen Die Mitte des September nach Madrid i aa = 
Die ſchwebende Schuld betrug am 1. September 606 Miuionen Realen. 


Amerika. 

New-Pork, den 14. Auguſt. In den letzten Tagen, ſchreibt 1 
det A. 3, von hier, trafen Nachrichten über Grauellhaten ein, mech 
am G. bei einer Wahl in Loutsvige in Kentucky von den Knownothings 
und den Raripiften bei den Wahlen gegen die Ausländer verübt wurden 
Dieſe Auftritte übertreffen an Fanallsmus und feiger Grauſamkeit Alles, 
wodurch in neueſter Zeit der Amerikanische Name befleckt wurde. 

Schon früh beſetzten die Knownothings die Polls (Wahlorte) und 
ſuchten jeden am Stimmen zu hindert, ber fh nicht als einen der Ihri⸗ 
gen aus welſen tente. In der ſechſten Ward wurden die Ausländer 
nicht allein von den Polls getrieben, ſondern auch brutal mißhandelt. 
Um das Courthaus herum pofticten ſich während des Tags Rollen jenes 
rohen Geſindels, das unter dem Namen der Nowdies in Amerika zahl 
reich genug iſt. Dieſes Vorſpiel war nichts grade Neues und nur eine 
ſonſt auch vorkommende handgreifliche Illuſtralion der Amerikaniſchen 
Wahlfreiheit. Gegen 11 Uhr Vormittags brach die Aufregung in blu⸗ 
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tige Gewaltthaten aus. Die in der Shelbyſtraße fortgetriebenen Deut⸗ 


ſchen flüchteten in ein Haus, wobei mehrere der Letztern verwundet wur⸗ 


den. Bei dieſem Getümmel fol ein Deutſcher nach einem Wagen geſchoſ⸗ 
ſen haben, worin ein Herr und eine Dame ſaßen, auf einen andern vor⸗ 
beifahrenden Wagen ſoll ebenfalls von den Deutſchen geſchoſſen worden 
ſein. Die Gegner der Knownothings halten den Bericht über dieſe 
Schüſſe für ein falſches Gerücht, worüber man indeß noch nicht entſchei⸗ 
den kann. Die nativiſtiſchen Berichte möchten natürlich die Veranlaſ⸗ 
fung der Gewaltthätigkeiten den Ausländern zuſchreiben. Hierauf ſtürmte 
ein zahlreicher Haufe Amerikaner nach der Shelbyſtraße, wo ſie aber 
von den Deutſchen mit einer Salve empfangen wurden. Drei Poliziſten 
wurden verwundet, die Deutſchen aber endlich in die Flucht geſchlagen. 
Nun begann das Zerſtörungswerk. Zunächſt ward in einem Deutſchen 
Kaffeehaus Alles zertrümmert, worauf der immer ſtärker anwachſende 
Haufe nach dem Hauſe eines gewiſſen Kitzler zog, wo ebenfalls Alles 
zerſchlagen ward, obgleich Kitzler ſich an nichts betheiligt, nicht einmal 
das Haus verlaſſen hatte. Auf der Straße hatte ſich inzwiſchen ein 
Kampf entſponnen, wobei ein Deutſcher getödtet ward, andere verwun- 
det wurden. Von Kitzler's Haus zog der Haufe nach der Deutſchen ka— 
tholiſchen Kirche, um dieſelbe in Brand zu ſetzen, was aber der Mayor 
durch ſeine Dazwiſchenkunft zu verhindern wußte. 

Schon zogen die Tumultuanten nach einem Spritzenhaus ab und 
verübten auf dem Wege dahin nur kleine Exeeſſe, ſo daß es den Anſchein 
hatte, als wenn das Schlimmſte vorüber wäre, als eine Kanone mit 
Bemannung nebſt etwa funfzig mit Bajonneiflinten bewaffneten Leuten 
die Straße heraufkamen. Dieſer Haufe, der vom Kapitän Stone ange 
führt ward, zog nach der Jefferſonſtraße und ſetzte die große Brauerei 
eines gewiſſen Armbruſter in Brand. Sie ſoll ihm 25,000 Dollars ge⸗ 
koſtet und er überdies 1200 Dollars in Gold, Silber und Papieren durch 
das Feuer eingebüßt haben. Die Arbeiter in der Brauerei wurden ver⸗ 
wundet. Als Vorwand dieſer Zerſtörung ward angegeben, es ſei aus 
der Brauerei auf Amerikaner, die einen Deutſchen verfolgten, geſchoſſen 
worden. Auf eine anſtoßende Brauerei ward vergebens Feuer gelegt, 
eine Fabrik demolitt und ein gewiſſer Friſt in die Bruſt geſchoſſen. 
Einige andere Häuſer Deutſcher Familien wurden beſchädigt und zwei 
Deuiſche Läden geplündert. Ein Irländer ward von einem großen Hau- 
fen Amerikaner wie ein wildes Thier gejagt und geſchoſſen. Er ſtarb am 
folgenden Morgen. Ein anderer Irlander, der friedlich am Courthaus 
vorüberging, ward von ungefähr dreißig Knownothings angefallen und 
mit ſchweren Knitteln furchtbar zerſchlagen, fo wie mit einer Heugabel 
verwundet. Hierauf ward er noch obenein ins Gefängniß geſetzt. 

Im untern, vorzüglich von Irländern bewohnten Theil der Stadt 
begannen die Mord- und Brand-Scenen am ſpäten Nachmittag. Wer 
dieſelben Ihätlicy begonnen habe, iſt noch nicht völlig entſchieden. Ich 


will nicht unterlaſſen anzuführen, daß neuerdings hieſige Anglo-Amerika- 


niſche, aber den Knownothings nicht geneigte Blätter zu dem Schluß 
kamen, die Bürger ausländiſcher Geburt ſeien allerdings von den Know⸗ 


nothings vom Stimmen abgehalten worden, hätten aber, dadurch erbit⸗ 


tert, wirkliche oder angebliche Knownothings thätlich angegriffen, ver⸗ 
wundet, einige getödtet und ſomit den Tumult angefangen, allein nach 
fs Grauſamſte 


mißhandellen; es war alſo nur Nothwehr, kein Angriff. Bei der jetzi— 


gen gedrückten Stellung der Ausländer und ihrer Minoruät iſt auch ſchwer 
glaublich, daß fie die Gewaltthätigkeiten ſollten begonnen haben. Indeß 


! 


würde es vergeblich fein, ſchon jetzt bei jo widerſprechenden Berichten ein 


abgeſchloſſenes Urtheil über die Sache abzugeben. Nach bisherigen Be- 
richten verfolgte ein Amerikaner einen Irländer bis nach einem Haus in 
der Mainſtraße; dort ward der Amerikaner von dem Irländer erſchoſ⸗ 
ſen; ein anderer Amerikaner, der dem erſtern beiſtehen wollte, ward von 


dem Irländer Barret in den Hinterkopf geſchoſſen. Hierauf ward Barret 


von den Amerikanern ergriffen, geſchoſſen und aufgehängt, bevor er aber 
todt war, herabgenommen und ins Gefängniß geſchleppt, wo er in der 
Nacht ſtarb. 

Gegen 8 Uhr Abends ward der Häuſerblock an der Ecke der Main- 
und elften Straße (vorzüglich von Irlandern bewohnt) von einem großen 
bewaffneten Haufen umzingelt, eine Kanone in der Straße aufgeſtellt, 
und zunächſt ein Eckhaus in Brand geſetzt, worin zwei Söhne eines 
Irländers verbrannten. Das Feuer dehnte ſich auf zwölf Häuſer aus, 
die dem Irländer Patrick Quien gehörten, welcher in einem dieſer Häu⸗ 
ſer wohnte, Quien ward von den Amerikanern geſchoſſen, geſchlagen 
und hierauf verbrannt. Auf der andern Seite der Mainſtraße gingen 
ebe falls zwei Hauser in Flammen auf. Die Bewohner aller dieſer bren- 
nenden Häuſer wurden niedergeſchoſſen, wenn ſie dem Feuer entrinnen 
wollten. Eine Anzahl tödlich Verwundeter kehrte in die brennenden Häu- 
ſer zurück, indem ſie lieber in den Flammen umkommen, als ſich den 
Amerikanern ergeben wollten. Es war fait unmoglich, die Häufer zu 
verlaſſen, ohne auf der Straße getödtet zu werden. Wie viele Menſchen 
in den Hauſern kläglich verbrannten, iſt noch nicht ermittelt. Anfangs 
wurden nicht eben viele halbverbrannte Leichname gefunden, ſpater muß 
man aber eine große Maſſe Knochen unter den Trümmern von Quiens 
Häuſern entdeckt haben, denn man ’ 
die Knownothings ſuchten das Gerücht auszuſtreuen, dieſe Maſſe Knochen 
ſeien Hunde» und Schweineknochen. Es ijt aber wahrſcheinlich, daß 
viele Menſchen dort verbrannt ſind, denn in den zwölf in einer Reihe 
niedergebrannten Häufern wohnten fünfundachtzig Irländiſche Familien, 
und wahrend die Häufer in vollen Flammen ſtanden, ſah man Männer, 
Weiber und Kinder in Verzweiflung die Hände ringen; allein ſobald fie 
den Mordbrennerrotten zu Geſicht kamen, ward nach ihnen geſchoſſen. 
Es ſcheinen während des Feuers und der Metzelei Scenen vorgekommen 
zu ſein, die auf wahrhaft viehiſche Rohheit der betheiligten Amerikaner 
ſchließen laſſen. So berichtet ein Korreſpondent des „Indianopolis 
Sentinel“: 2 

„Männer, die aus den brennenden Häufern ſtürzten, Frauen, welche 
ihr Bettzeug und Hausgeräth retten wollten, wurden angefallen und ihr 
Angſt⸗ und Todesgeſchrei ward mit hoͤhniſchem Grunzen beantwortet. 
Ich ſah, wie eine arme Iriſche Frau, Mit einem kleinen Kinde um den 
Hals, die ihr Bett zu retten ſuchte, niedergeſchlagen und ihr Bett ver. 
brannt ward. Die Knownothings riefen ihr höhniſch zu: „Den Papſt 
woll ihr verehren? Wit wollen euch lehren, daß Amerikaner Amerika 
beherrſchen!“ 

Die Brut der Rowdies und Jungen, welche bei den Mord⸗Scenen 
thätig waren, rühmte ſich ihrer ſcheußlichen Thaten. Sie wüßten nicht, 
ſagten fie, wie viele fie getödiet Härten, aber fie hätten jeden Irländer 
niedergemacht, den fie geſehen hätten. Sogar Prediger follen fi) be- 
theiligt haben, indem fie die Jugend fanatiſch zu Gewalt und Mord an- 
feuerten. A nerikaniſche Weiber ſollen während der Aufregung geſagt 
haben: Sie wünſchten, daß jeder Deutſche, jeder Irländer und alle ihre 
Kinder niedergemacht, und daß alle Kaiholiken zu Fleiſchſtücken zerhackt 
würden. 


ſchreibt unterm 10. aus Louisville, 


| 


Der Mayor rettete allerdings eine katholiſche Kirche, allein es hat 
ſich doch herausgeſtellt, daß der Mayor, der Stadtrath und die Polizei 
den Knownothings zugethan, vielleicht mit ihnen verbündet waren. 

riefe, aus Louisville hieher gelangt, geben die Zahl der ermordeten 
Deutſchen und Irländer auf 40 —50 an. Von Amerikanern find 3 oder 
4 um's Leben gekommen. Es waren die Gräuel zu Louisville nichts 
anderes, als eine ſeit Wochen ſchon vorbereitete Bluthochzeit. Die de⸗ 
taillitten Berichte über den ganzen Hergang ſind allerdings für ein Euro⸗ 
päiſches Blatt zu umfangreich; aber freilich müßten Guropaiſche Leſer 
dieſe verbürgten Einzelheiten vor ſich haben, um zu glauben, daß in einer 
der bedeutendſten Städte unferer Muſter⸗Republik, unter dem Schutze und 
der Mitwirkung Amerikaniſcher Behörden, Frauen und Kinder erwürgt 
und verbrannt, Kranke in ihren Betten abgeſchlachtet, ſchwache, hülfloſe 
Greiſe, die ruhig ihres Weges gingen, wie wilde Thiere niedergeſchoſſen 
wurden, und daß nach Vollbringung aller dieſer Gräuel die Urheber ſich 
ihrer als hochherrlicher Siege rühmen. Denn fo ift es in der That. Die 
Organe der Knownothings tanzen noch immer wie blutberauſchte Indianer 
um die Stätte des Grauens, ſchwingen ihre Tomahawsk und proklamiren 
ihr Ultimatum: daß jene ſchrecklichen Auftritte jo lange ſich wiederholen 
ſollen, bis die naturaliſirten Burger ihr Stimmrecht freiwillig Preis geben. 
So ſchreibt das Louisviller Journal, welches als der geiſtige Urheber der 
Ereigniſſe vom 6. d. zu betrachten ift: 

„Die neulichen Ereigniſſe zu Louisville und an andern Orten zeigen, 
welch ein entſchloſſener Geiſt die Amerikaner beſeelt. Unter allen Um⸗ 
ſtänden, und möge daraus entſtehen, was da wolle, find fie entſchloſſen, 
in Amerika zu regieren. Feuer und Schwert mag Blutbäder und Tod 
herbeiführen, aber von ihrem hehren, heiligen Zwecke, ſelbſt das Land 
ihrer Väter zu regieren, wird kein Fremder, kein Demagoge, der die fremde 
Rotte leitet, ſie abbringen. Und wir meinen, der ehrliche, demüthige 
Fremde ſollte dies nachgerade einſehen und nach dieſer Einſicht handeln. 
Möge er ſich zurückziehen, möge er freiwillig auf fein Stimmrecht verzich⸗ 
ten; möge er ſich fortan ftets von der Wahlurne fern halten. Möge er 
ſich vertrauensvoll damit beſcheiden, unter unſern Geſetzen zu leben, die 
von Amerikanern für Amerikaner gemacht find, und nicht feinen Stimm- 
zettel anzubringen ſuchen, wo er damit nur böfes Blut machen und die 
furchterlichſten Folgen auf fein Haupt herabziehen wird!“ 

Auch nach der Wahl war die Sicherheit für di: Ausländer keines⸗ 
wegs hergeſtellt. Banden von Rowdies zogen durch die Straßen. Der 
Louisviller Anzeiger vom 8. ſchreibt: „Todt und ode iſt alles um uns 
her, die Geſchaftsloſigkeit entmuthigt, und wenn der Bürger ausgeht, 
hat er ſich daran zu erinnern, daß er ſich zu bewaffnen hat. Hunderte 
gedungener fremder Loafer machten ihre Patrouillen durch die Straßen. 
Louisville bietet vielleicht das erſte Beiſpiel in Amerika dar, wo man 
ſogar nach der Wahl und nach dem Siege der herrſchenden Partei Wirth⸗ 
ſchaften und Laden geſchloſſen halten muß, damit fie von Rowdies nicht 
ausgeplündert werden.“ Uebrigens ſoll es den Knownothings nur durch 
jene Schandthaten gelungen ſein, ihre Wahlen durchzuſetzen. 

Mehrere Hunderte von Deutſchen und Irländern wanderten aus. 
Viele trafen in St. Louis ein. Sie ſchilderten die Auftritte in Louisville 
noch weit ärger als die Preſſe, und ſagten unter 8 in der achten 

ätten die Amer m Irla bei de nen ergri 

mit den $ Open g die Nader der aufer ge bie hen 
das Gehirn herausſprizte. Auch eine Amerikaniſche Auswande 
Compagnie ſoll ſich gebildet haben, um Louisville zu verlaſſen. . 

Die Knownothings ſcheinen als organiſirte Geſellſchaft feit ihrer 
Spaltung in Philadelphia allerdings Rückſchritte gemacht zu haben, der 
Fanatismus der Nativiſten ſcheint aber eher heftiger als ſchwächer ge⸗ 
worden zu ſein. So iſt am 3. zu Indianopolis in Indiana ebenfalls 
ein Krawall zwiſchen Deutſchen und Nativiſten vorgefallen, und die neue⸗ 
ſte Plattform der Knownothings von Maſſachuſets drückt neben Befchlüf- 
ſen gegen Ausbreitung der Sklaverei ganz entſchieden Nativismus aus. 
Kurz, es ſteht Amerika bis zur nächſten Präſidentenwahl noch eine ſehr 
verworrene und vielleicht gewaltthätige Zeit bevor. 

— Nachrichten aus Vera-Cruz vom 22. Auguſt zufolge hatte 
Santa Anna die Stadt Mexiko am 9. Auguſt verlaſſen, zu Perote 
ſeine Abdankung unterzeichnet und ſich dann nach Vera ⸗Cruz 
begeben, wo er ſich am 17. d. nach der Havanna einſchiffte. Auf ſei⸗ 
ner Flucht gaben ihm 2500 Mann feiner Truppen das Geleit. Er hatte 
jedoch kaum die Haupiſtadt verlaſſen, als eine Meuterei unter dieſen 
Truppen ausbrach, von denen ein Drittel nach Tödtung mehrerer Offi⸗ 
ziere zu den Aufſtändiſchen überging. In Vera ⸗Cruz brach eine zweite 
Meuterei aus. Da jedoch ein Regiment ſeinem gefallenen Führer treu 
blieb, ſo wurden die Meuterer beſiegt und ergriffen die Flucht. Eine 
Anzahl Abgeordneter verſammelte ſich am 10. Auguſt in der Stadt 
Mexiko, wählte den General Carro zum proviſoriſchen Präſidenten auf 
ſechs Monale, ſo wie den General La Vege zum Oberbefehlshaber des 
Heeres, und proklamirte die Freiheit der Preſſe. In der Aufregung, 
welche auf die Flucht Santa Anna’g folgte, zerftörte der Poͤbel die Bü- 
reaus des „Univerſal“ und 40 andere Gebäude. Das Standbild Santa 
Anna's ward zu Boden geworfen und mit Füßen getreten. Das Militair 
ſchritt bei dieſer Gelegenheit ein, tödtete 40 Perſonen und verwundete 
eine große Anzahl. 

Oberſt Walker iſt nach Coſta Rica morſchirt und hat feine Waffen 
an die dortigen Behörden abgeliefert, die ihm Schuß gegen die Nicara- 
guenſer zuſicherten. Letztere jedoch haben kurz nachher 20 ſeiner Anhän⸗ 
ger gefangen genommen und ſeine Auslieferung verlangt. 


Muſterung Wolniſcher Zeitungen. 

Der Berliner Correſpondent des Czas ſpricht ſich unterm 1. Sep⸗ 
tember über die eigennützigen Abſichten der Weſtmächte in gegenwärtiger 
Frage in folgender Weiſe aus: 

Seit der Abreiſe der Königin von England iſt es in den Zeitungen 
wieder ſtill geworden. An die Stelle der endloſen Beſchreibungen der 
Pariſer Feſtlichkeiten ſind Raiſonnements über die möglichen Folgen des 
neu beſtätigten Bündniſſes zwiſchen Frankreich und England getreten. 
Alle find der Meinung, daß dies Bündniß durch den Beſuch der Königin 
in Paris an Einigkeit und Feſtigkeit gewonnen habe, und Manche gehen 
in ihrem Freudentaumel bereits jo welt, — fie nicht nur eine ſchnele, 
ſegreiche und glanzende Beendigung des Krieges, fondern fogar große 
poluiſche Veränderungen in Guropd, gi. in effen Glück für immer begrün- 
den follen, nie geahnte Reſultate der DIV jation und was ſich ſonſt unter 
dem glänzenden Zaubermantel * gegenwärtigen Regierungskunſt in 
Brankreich verbirgt, vorausſehen.: Einige dieſer gutmüthigen Optimisten 
dehnen die Seifenblaſe ihrer Boffnung ſogar fo weit aus, daß fie in 
allem Ernſte meinen, das goldene Zeitalter fei nicht mehr fern, wo 
durch die Vereinigung Englands und Frankreichs alle Träume von 
Glück und Srethelt der Volker in Erfulung gehen werden. Was 
ſol man dazu ſagen? Dieſe Hoffnung ſelbſt iſt die beſte Krill der 
Gegen Man kann nur wünſchen, daß Frankreich und England dies 

eträumte Glück, von dem beide ſelbſt noch ſo weit entfernt ſind, zuerſt 
zu Theil werden möchte. Bevor dies nicht der Fall ift, mögen die Pari⸗ 


fer Optimiften überzeugt fein, daß die Staaten und Völker des Guropäi- 
ſchen Continents wenig oder gar kein Vertrauen in die Aufrichtigkeit des 
sches der verbundeten Machte fie mit Gluck und Freiheit zu beſchen⸗ 


3 


math begriffen, im Pawlikowskiſchen Gaſthauſe eingekehrt war, ſeinem 
| Leben durch einen Schuß ein Ende machen. Das Zimmer, in welchem | feine Rückkehr nach Europa hinausgeſchoben hat. 


D. logirte, mußte gewaltſam geöffnet werden. D. lag im Bette, im Blute | 


ken, ſetzen, ſondern nach Allem, was bisher geſchehen iſt und noch ge- | ſchwimmend, lebte indeß noch. Er hatte ſich mit einem Terzerole, das 


ſchieht, vielmehr zu dem Glauben geneigt ſei 

ſolchen von Zeit zu Zeit kundgethanen ee e . 
deres als nur der kraſſeſte Gigennup verbirgt. Selbſt in der Türkel, für 
deren Unabhängigkeit die Weſtmächte Alles opfern wollten, tritt dieſer 
Gigennug immer deutlicher hervor. Dies iſt auch, der Grund, weshalb 
die Spmpazteen, die ſich im Anfange des Krieges für die Sache der 


Frankreich immer ſehr fteig 
erwecken. 


, Provinzielles. 

= fa, den 11. September, Während auf der ganzen Linie 
der Bofen » Breslauer und Liſſa-Glogauer Bahn die größte Rührigkeit 
5 95 und an allen Punkten die Erdarbeiten faſt vollendet ſind, blieb 

e 32 Meilen lange Strecke von Frauſtadt nach Glog au ſeither von 
dieſer Thätigkeit unberührt. Dieſes kam daher, weil die hier einzufchla- 
gende Richtung immer noch nicht hatte feſtgeſtellt werden koͤnnen, da ſo⸗ 
wohl der Feſtungs⸗Rayon von Glogau ſelbſt, als auch das häufigen 
Ueberſchwemmungen ausgeſetzte Terrain allerlei Bedenklichkeiten erweckte 
und beſondere Rüdfichten gebot. Nachdem die letztern eine entſprechende 
Würdigung gefunden, iſt die Richtung nunmehr in der Weiſe beſtimmt, 
daß die Bahn von dem Dorfe Guhle auf der alten Straße nach Glo⸗ 
gau, über Mos witz, von letzterem Dorfe rechts ab in Form einer Curve 
— zu der zu . n führen wird. Die von den Ueber⸗ 

wemmungen oft und noch erſt jüngſt heimgeſucht geweſenen Dörfer 
Wilke und Zerbau bleiben hiemach gl e bei Gb 
gau, ganz links liegen. Durch dieſe Biegung wird zwar ein Umweg von 
erwa einer halben Meile verurſacht, allein dafür ſind von vorn herein 
alle Fährlichkeiten beſeitigt und es iſt damit auch den durch die Feſtung 
gebotenen Rückſichten vollkommen entſprochen. 

Unſere hieſigen Eiſenbahnarbeiter, die, wie ich jüngſt berichtet, we⸗ 
gen Nichtbewilligung der von ihnen geſtellten Forderungen, ihre Arbeit 
eingeſtellt, haben ſich in der größern Mehrzahl doch nun entſchloſſen, ih- 
ren Widerſtand aufzugeben und ſind heute zur gewohnten Thätigkeit zu⸗ 
rückgekehrt; nur ein kleiner Theil derſelben beharrte bei dem Entſchluſſe, 
nicht nachzugeben und hat ſich nach Guhrau und Schlichtingsheim 
begeben um bei den dortigen Meliorationsarbeiten zur Regulirung der 
Bartſch und des Landgrabens Beſchäftigung zu ſuchen. 


5 Bromberg, den S. Septbr. Vor eini agen traf hier aus 
der Straf-Anftalt An Fe ung a 8 2 35 el aflingen 
ein, welche auf der von Bromberg nach Fordon zu erbauenden Chauſſee, 
und gegenwärtig auf der Strecke bis Gr. Bartelſee, als Arbeiter, nament⸗ 
lich als Steinklopfer verwendet werden. Die Arreſtanten, welche ſämmt⸗ 
lich ganz wohlgenährt und kräftig ausſehen und unter denen alle Alters⸗ 
ſtufen bis zum Graukopfe hin vertreten ſind, führen ein transportables 
Bretterhaus, in dem ſie ſchlafen, mit ſich. Daſſelbe enthält zwei Lager⸗ 
reihen über einander, wird ſehr reinlich gehalten und ſteht jetzt etwa 4. 
Meile von der Stadt entfernt. 

Das geſtrige letzte diesjährige Diviſions-Bivouak wurde ganz 
im der Nähe der Stadt unweit der Kujavier Vorſtadt abgehalten. Da 
das Wetter ſehr günſtig war, ſo hatten ſich am Abende ſehr viele Spazier⸗ 
gänger aus der Stadt eingefunden, um das luſtige Soldatenleben und die 
vielen Wacht⸗ und Lagerfeuer, welche ſich in jedem der beiden Lager ſehr 
weit hinausdehnten, in Augenſchein zu nehmen. 

Heute früh wollte der Handlungs⸗Commis D. aus Culmſee, iſraeli⸗ 
tiſchen Glaubens, 18 Jahre alt, welcher auf der Rückreiſe in ſeine Hei⸗ 


mit einer Rehpoſte geladen war, in den Mund geſchoſſen und den Schuß | 


dabei mehr nach unten gelenkt. Der ſchwer Verletzte wurde nach dem 
Lazareth geſchafft, wo er eine ihm widerfahrene Ehrenkränkung als die 
Urſache des beabfichtigten Selbſtmordes bezeichnet haben ſoll. Vielleicht 
elingt es noch, ihn zu retten. 

- Geften Abend ehe Se. Exc. der Handelsminiſter von der 
Heydt und der Miniſterpräſident von Würtemberg, von Berlin kommend, 
unſere Stadt und begaben ſich nach Dirſchau, woſelbſt die hohen Rei- 
ſenden die Brückenbauten in Augenſchein nehmen wollen. . 

In der nächften Woche, am 19. d. M., findel hier bei dem Kauf. 
mann Krauſe am Markte eine Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreis- 
vereins ftatt. Unter andern auf der Tagesordnung befindlichen Gegen- 
ſtänden wird auch ein Erntebericht erſtattet, ſo wie „über einen 
Verein zur Heranziehung von Vög ten“ geſprochen werden. 
Gleichzeitig ſoll ein Vorſchlag zur Veranſtaltung eines Preis- 
pflügens zur Sprache kommen. 


Vermiſchtes. | 
Lder Cholerafälle in Berlin ftelte ſich bis zum Mit | 
tag 985 re da 4 Zugang von 34 neuen Eckrankungsfallen | 
ftattgefunden hatte, auf 896. Davon waren geneſen 130, geftorben 
546 Perſonen. In Behandlung blieben 220 Kranke. Bis zum Mittag 
des 12. war ein Zugang von 33 neuen Erkrankungen und die Geſammt⸗ 
zahl der Krankheitsfälle betrug daher 929. Geneſen waren 139, geftor- 
ben 566 Kranke. Es blieben daher in Behandlung 224 Perſonen. 


Breslau, den 11. September. Von geſtern Mittag bis heute 
Mittag find als an der Cholera erkrankt 23 Perſonen, als daran geftor- 
ben 16 und als davon geneſen 19 Perſonen polizeilich gemeldet worden. 


Stettin, den 12. Sept. Im Laufe des geſtrigen Tages ſind nur 
6 Perſonen an der Cholera erkrankt und 4 geſtorben. 

Gotha, Juſtus Perthes' Geographiſche Anſtalt, den 
11. September 1855. — Ein ſo eben eingelaufener Brief von dem 
jetzt nach Europa zurückgekehrten Dr. Barth, noch in Murſuk unter dem 
Datum 20. Juli 1855 geſchrieben, bringt ſehr erfreuliche Nachrichten 
von dem jugendlichen Forſcher Dr. G. Vogel. Derſelbe war bis zur 
großen Fellata-Stadt Jakoba vorgedrungen und hatte ihre genaue Lage 
aſtronomiſch beſtimmt. Von da gedachte er feinen Weg weiter nach Sü⸗ 
den fortzuſetzen, durch das große intereſſante Land Adama, bis Tibati 
und Baja (zwiſchen 6° und 7e nördl. Breite), den hohen Berg Alantika 
zu beſteigen und ſich dann wieder nordöſtlich zu wenden, um zu verfu- 
chen nach Waday vorzudringen. Dr. Barth war durch die Liberalität 
der Engliſchen Regierung in den Stand geſetzt geweſen, eine anſehnliche 
Summe Geldes für Dr. Vogel in Kuka zurückzulaſſen. Ausführliche 
Nachrichten über Alles, was dieſes ganze großartige Unternehmen an⸗ 
langt, werden nunmehr in den nächſten Tagen vorliegen. 

Dr. Vogel's Vordringen bis Jakoba iſt eine für die Geographie 
Afrika's ſehr wichtige Errungenſchaft. Lander, Overweg, Barth, die 
Tſchadda⸗Expedition hatten es ſich zur Aufgabe gemacht, dieſen wichti- 
gen Punkt zu erreichen, aber außer Vogel iſt dies bisher weder den Ge⸗ 
nannten, noch irgend einem andern Europäer geglückt. Die Lage Ja⸗ 
koba's, wie ſie ſich nach Dr. Vogel's aſtronomiſchen Beobachtungen, 
ziemlich verſchieden von allen bisherigen Annahmen, herausſtellt, iſt: 

10° 17,30“ noͤrdl. Breite, 
9“ 280“ öſtliche Länge von Greenwich. 


Aus der erhaltenen Nachricht ſcheint hervorzugehen, daß Dr. Vogel 


Die „Verite de Lille“ tiſcht folgendes zeitgemäße Geſchichtchen auf: 
Die Königin Victoria war nahe daran, in Frankreich und zwar in Lille 
geboren zu werden. Gegen Ende April 1819 kamen der Herzog und 
die Herzogin von Kent unter dem Namen eines Grafen und einer Gräfin 
von Kent mit zahlreiche Gefolge in Lille an und ſtiegen im Hotel 
d'Europe ab. Die Herzogin war derart ermüdet, daß ſie gerne verzich- 
tet hätte, die Meerenge zu paſſtren, aber die Erforderniſſe der Politik er⸗ 
lauben nicht, daß die künftige Thronerbin von England im Aus- 
lande geboren werde, und nach 3 Tagen mußte die erzogin ſich entſchlie 
ßen, Lille zu verlaſſen. Am darauf folgenden 24. Mai gebar ſie die 
anmuthige Fürstin, welche nach 36 Jahren die Gaſtfreundſchaft des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen genießt. 


Mit den zwei zuſammengewachſenen Negermädchen, 
die in London öffentlich gezeigt werden ſollten hat die Londoner Indu⸗ 
ſtrie ein kleines Intermezzo aufgeführt. Ihr Wächter, beſſer geſagt ihr 
Beſitzer, hatte fie zu ihrer Verpflegung einem gewiſſen Individuum an ⸗ 
vertraut. Dieſer bemächtigte ſich ihrer eines Morgens und ging davon 
nach Schottland, wo er fie auf eigene Rechnung erhibirt. Darüber rich⸗ 
tete der Betrogene ein Geſuch an die Engliſche Juſtiz, um ihrer wieder 
habhaft zu werden, und die Schwierigkeit iſt, wie und unter welcher 
Form ein Verhaftsbefehl ausgewirkt werden kann. Es beſteht übrigens 
ein ähnlicher Vorgang, der ſich mit der Hottentottiſchen Venus ereig- 


net hat. 


Ein Hauptmann der Engliſchen Schweizer, Legion ſchreibt unter 
Anderm * Dover über die Deutf che Legion, die er am 15. Juli in 
ihrem Lager zu Shorneliffe beſuchte: „Die Truppe ift in Baracken un- 
tergebracht, welche einen geräumigen, vieredigen Exercierplatz einſchlie⸗ 
ßen. Dieſe Baracken find ſchoͤn anzuſehen, gewähren aber gegen Regen 
nicht den gewünſchten Schutz. Dieſe Legion iſt nicht viel ftärker als die 
unſere, doch haben wir ſchöͤnere und kräftigere Mannſchaft. Ein Batail 
lon Jäger ſieht ſehr ſchön aus und iſt aus ausgeſuchten Leuten formirt. 
Unter den Offizieren ſind viele Engländer, während bei uns nur Schwei⸗ 
zer Offigierftellen bekleiden. (Es heißt, der 70 jährige Abundi werde das 
Oberkommando erhalten.) Die Deutſche Legion wird nach ihrer Kom⸗ 
pletirung eine angemeſſene Zahl Kavallerie, die Schweizeriſche Artillerie 
erhalten. Aber ſie haben noch keine Pferde und wir noch 50 . . 
Meine große und kleine Uniform koſtet nicht weniger als EN Fr., ein 
Tſchacko 100 Fr., ein Säbel 87 Fr. Dafür beläuft ſich aber auch der 
Equipirungsbeitrag auf 1400 Fr.“ 


An gekommene Fremde. 
Vom 13. September. 

SUSCHS HOTEL DE ROME. Gutsbefiger Welle aus Rapdorf; 
DOpvernfänger Koch aus Kaſſel; die Kaufleute Meyer aus Stargard 
Geldbach aus Ratibor, Miſchke aus Berlin und Riegel aus Würzburg. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. ſtauſmaun Wedy aus Merfeburg. 

SCHWARZER ADLER. Frau Gutsbeſitzer v. Jaſinsfa aus Michalcza. 

HOTEL DE BAVIERE. Gutsbeſitzer v. Binkowski aus Wongrowitz 
und Bergwerksbeſitzer Nöggeraſh aus Beuthen a. / O. 

BAZAR. Gutebeſitzer v. Niezychowski aus Grandwfo. 

HOTEL DU NORD. Landſchaftsrath v. Lockſtädt aus Hohenwalde 
und Probſt v. Breanski aus Tarnowo. 

GOLDENE GANS. Kaufmann Wolber aus Schwedt und Guts beſitzers⸗ 
fobu v. Zeromsfi aus Brzoza- 

MOTEL DE PARIS, Gutsbeſitzer Lichtwald aus Bednary und Guts⸗ 
vaͤchter v. Rarzvrisfi aus Biernatfi. 

WEISSER ADLER. Wirtbſchafts⸗ Beamter Tomafzewski ans Mifu- 
ſzewo und Pharmaceut Januſch aus Berlin. 

PRIVAT-LOGIS, Kanter und Lehrer Bellag aus Bentſchen, log. 
St. Martin Nr. 19. 


SSS —— 


Stadt⸗Theater in Poſen. 

Das erſte Opern-Abonnement für zwölf Vorſtellun⸗ 
gen wird Sonnabend den 15. d. Mts. geſchloſſen. 
Billets zu demſelben find bis dahin zu den gewoͤhn⸗ 
lichen Stunden im Verkaufsbureau zu bekommen. Be⸗ 
ſtimmte feſte Plätze können nur zu 12 aufeinander 
folgenden Vorſtellungen abonnirt werden. 

Sonntag: Don Juan. Große Oper v. Mozart. 
— WDDekanntma chung. 

Nach Artikel 1. der Verordnung vom 30. Mai 1849 
haben ſich die Urwähler für die zweite Kammer am 
27. d. M. zur Wahl der Wahlmänner zu verſammeln. 

Nach $. 10. der Verordnung vom 30. Mai 1849 
über die Ausführung der Wahl der Abgeordneten zur 
zweiten Kammer werden die Urwähler nach Maßgabe 
der von ihnen zu entrichtenden direkten Staatsſteuern 
(Klaffenfteuer, Grundſteuer, Gewerbeſteuer) in 3 Ab⸗ 
theilungen getheilt und zwar in der Art, daß auf jede 
Abtheilung ein Drittheil der Gefammt- Summe der 
Steuerbeträge aller Urwähler fällt. Wo weder Klaſſen⸗ 
ſteuer noch Elaffifiziete Steuer auf Grund der Ver- 
ordnung vom A. April 1848 erhoben wird, tritt — 
gemäß F. 11. Verordnung vom 30. Mai 1849 — die 
in der Gemeinde zur Hebung kommende direkte Kom- 
munalſteuer an Stelle der Klaſſenſteuer. Nach $. 13. 
der Verordnung find die zur Zeit noch von der Klaſ⸗ 
ſenſteuer und direkten Kommunalſteuern befreiten Ur⸗ 
wähler in diejenige Abtheilung aufzunehmen, welcher 
ſie angehören würden, wenn die Befreiungen bereits 
aufgehoben wären, und na K. Reglements 
vom J. Mai 1849 müſſen fteuerfreie Urwahler, welche 
auf Grund des F. 13. der Verordnung ihr Stimm. 
recht auszuüben wünſchen, der Behörde, welche die 

Arwahlerliſte aufftelt, innerhalb einer von derſelben 
feſtzuſezenden und bekannt zu machenden Friſt die 
Gundlagen der für fie anzuſtellenden Steuerberech. 
nung an die Hand geben. 

In der gieſigen Gemeinde wird weder Klaſſenſteuer 
noch klaſſiftzirte Steuer auf Grund der Verordnung 
Pen 1848 erhoben, wohl aber eine direkte 
— in der Form einer allgemeinen Ein ⸗ 

Steuer Perpflichte i dert ar Bablung dieser 
ele zu derſelben nach ſeinem geſamm⸗ 


ten Einkommen veranla 
daſſelbe innerhalb des it, ohne Unterfcpieb, ob ihm 


deren Orten zufließt. 


— rn u 


Gemeindebezirks oder von an⸗ | 


Diejenigen Urwähler, welche nach $$.8. und 9. der 


Verordnung vom 30. Mai 1849 im hieſigen Gemeinde⸗ 


Bezirke ſtimmberechtigt, zur Zeit aber noch geſetzlich 
von direkten Kommunalſteuern befreit ſind, und welche 


auf Grund des $. 13. der Verordnung ihr Stimmrecht 


auszuüben wünſchen, werden aufgefordert, 

bis zum 17. d. Mts. einſchließlich 
uns anzuzeigen, welches Einkommen ſie haben, und 
ihre Angaben durch Beweismittel zu beſcheinigen, um 
danach die Steuer berechnen zu können, welche ſie zu 
zahlen hätten, wenn die Befreiung bereits aufgehoben 
wäre. 

Steuerfreie Urwähler, welche es unterlaſſen, die 
Anzeige innerhalb der feſtgeſetzten Friſt zu machen, 
werden ohne weitere Prüfung der dritten Abtheilung 
zugezählt. Gleichzeitig ergeht an diejenigen Urwähler, 
welche vermöge eines bloßen ſechs monatlichen Aufent- 
halts am hieſigen Orte ſtimmberechtigt find, die Auf- 
forderung, ſich binnen gleicher Friſt bei uns ſchriftlich 


zu melden, die Wohnung, welche fie am 27. d. Mts.“ 


inne haben werden, zu bezeichnen und die direkten 
Staatsſteuern reſp. die direkte Kommunalſteuer, welche 
fie an ihrem Heimathsorte zu entrichten haben, anzu⸗ 
geben und Beſcheinigungen dieſer Angaben beizufügen. 

Poſen, den 12. September 1855. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachun \ 

Vom 15. Auguft c. ab ift die von den Kreiſen 
Krotoſchin und Pleſchen gebaute, 4522 laufende 
Ruthen lange Chauſſee von Jarocin nach Kozmin 
dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. 

Auf dem halben Wege etwa, in Golina, iſt eine 
Hebeſtelle eingerichtet, an welcher für zwei Meilen das 
tarifmäßige Chauſſeegeld zu erlegen iſt. 

Das handeltreibende Publikum erlaube ich mir dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß durch dieſe Chauſſee 

e nächſte Verbindung zwiſchen Schleſien 
und der Warthe (bei Neuſtadt), äber Kroto⸗ 
ſchin, hergeſtellt ift. 

Pleſchen, den 11. September 1855. 

Der Königliche Landrath. 


Echten Probſteier Saatroggen 


und Saatweizen offerirt billigſt 


Albert Teschner 
in Stettin, 


— — 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Mogilno er Kreiſe belegene, dem Wla⸗ 
dimir v. Biernacki gehörige Rittergut Orchowo, 
Iandſchaftlich abgeſchatzt auf 128,033 Rthlr. 10 Sgr. 
7 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 4. Januar 1856 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Trzemeſzno, den 7. Mal 1855. 

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis Gericht zu Koſten, 
Abtheilung J. 

Koſten, den 1. September 1855. 

Das dem Maurermeiſter Wilhelm Gutſche und 
Zimmermeiſter Gottlieb Müller gehoͤrige, hier in 
Koſten sub Nr. 46./ 47. belegene Grundſtück, ab⸗ 
geſchatzt auf 9216 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll am 28. März 1856 Vormittags 


11 uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt 
werden. 


Bekanntmachung 
über den Verkauf von 58 Stück Königlichen 
- Dienſtpferden. 
Mittwoch den 19. September d. J. werden in Poſen 
von früh 8 Uhr ab 27 Stück, 
Montag den 24. September d. J. werden in Liſſa 
von früh 8 Uhr ab 23 Stück, 
iwoch den 26. September d. J. werden in Poſen 
Vormittags 10 Uhr 4 Stück, 
ontag den 1. Oktober d. J. werden in Liſſa Vor⸗ 
mittags 10 Uhr 4 Stück 
ausrangirte Königl. Dienſtpferde, und zwar in men 
vor der Reitbahn der neuen Kavallerie, Kaſeme 4 5 
Magazinſtraße belegen, und in Liſſa vor lich Ban 
eitens des unterzeichneten Regiments Ane ee en 
fofortige Barzahlung in Preußiſchen M Met 
u Kaufluſtige ladet ein, 
oſen, den 4. September 4 i 
Königliches 2 Ceib⸗) Hularen⸗Regiment. 
igliches 2 mn Wrſchowetz, 
b Major und Regiments⸗Kommandeur. 


Eis, der Eimer zu 5 Sgr., iſt im Deutſchen Caſino 
zu haben. 


ir xx 


Am 24. und 25. September c. werden in 
Krotoſchin, an jedem Tage von Morgens 9 uhr ab, 
circa 40 Königliche Dienftpferde öffentlich verſteigert 
werden. 

Poſen, den 12. September 1855. 

Königliches Kommando des 5. Artillerie- 
Regiments. 

Eine Ackerwirthſchaft von circa 90 Morgen, mit 
ſchönem Boden u. Wieſen, vollſtändiger Ernte, lebendem 
und todten Inventarium, guten Gebäuden, in der Nähe 
von Poſen, iſt beſonderer Verhältniſſe wegen aus freier 
Hand ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüber 
Poſen, Breslauerſtraße Nr. 31. 


Mein Lager von echten Harlemer und 
Berliner Blumenzwiebeln it jest komplet. 
irt, und ſtehen meine Kataloge ſowohl von dieſen 
als auch von Herbſt⸗ Sämereien gratis und franko 
zu Dienſten. 

ofen, im September 1855. 
7 8 Saamen⸗ Handlung von 


Heinrich Mayer, 
Kunft- u. Handelsgärmer, 


Koönigsſtraße Nr. 18.4 
„ — ee Ede Me 
Fliegenholz in Packeten à 2. Sgr. 


Die einfache Abkochung von dieſem für Jedermann 
durchaus unſchädlichen Holze reicht auf lange Zeit 
hin, um die fo läſtigen Fliegen ſchnell und ſicher zu 
vertilgen. In Poſen echt zu haben bei 
Zudwig Johann Meyer, 
3 Neueſtraße. 
enen geehrten Gejchäfts- Runden dle er ebenſte 
Bett daß die fernere Leitung meines Schornfeine 
ger Geſchäfts der hieſige Schornſteinfeger ⸗Meiſter 
ulius Teſchke übernommen hat, welcher ſich 
ſtets bemühen wird, nicht nur meine Arbeit prompt 
zu kontrolliren, ſondern auch das Vertrauen meiner 
geehrten Kunden zu erhalten. 
Poſen, den 13. September 1855. 
Wittwe Zerpanowitz. 

Taubenſtraße Nr. 2. find 300 Stück ganze, 
fo wie Stück- Ziegeln und Steine zu verkaufen. Das 
Nähere beim Stellmacher ⸗Meiſter H. Platſch, 
gr. Gerberſtraße Nr. 53. 


Das 


K. LISZKOWSEKI 


beiden 


befindet ſich von heute ab Wilhelmsſtraße Nr. 12. neben der Konditorei des Herrn Prevoſti. 
Poſen, den 8. September 1855. 
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Alleiniges Haupt: Depot für Poſen in der Handlung von 
Ludwig Johann Mes er. Neueſtraße. 
Rabatt, und wollen ſich deshalb in frankirten Briefen an das Haupt⸗Depot wenden. 


Preis fünf Si 


O (N 


f — salz similibus nn 
(6) er e e 3 
or der Cholera ſchützende Medaillen 


Um dieſes Präſervativ möglichſt Jedem zugänglich zu machen, i 


Ibergroschen. 
SSS eee 
ann's Theorie 


| Preis 5 Sur. 


ſt de 
82888 


Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen 


Die Oeſterreichiſche Cholera⸗Tinktur nach 
Vorſchrift des Abt zu Poroßlö Neither, begutachtet 
von einem hieſigen praktiſchen Arzte und vorſchriftlich 
angefertigt, empfiehlt nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung in 
Sl. à 3. Sgr., 5 Sgr. und 73 Sgr. 

E. V. Thiel in Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 52. „goldene Axt.“ 


Bajonner Schinken und 
Brxrausſchweiger Cervelat⸗ 
wurſt empfingen 
w.i. Mengen d. Contp. 

Hundert Feuhammel ſtehen auf dem 
Dominium Wargowo bei Obornik 
3 Wzu verkaufen. | 

Auf dem an der Hinter-Walliſchei belegenen Holz— 
platz des Schiffbauers Neumann liegen circa 50 


27 Wh 


ſtarke — Kanthölzer zum Verkauf. Dieſelben 
eignen ſich ihrer Stärke wegen beſonders zu Bob 
900 Nähere, ſo wie die Verkaufspreiſe, ſind beim 


Schiffbauer und Schankwirth Friedrich Neumann, | 
wohnhaft Schifferſtraße im Kleemannſchen Hauſe, 
zu erfahren. ai our / 
Einige Möbel find wegen Abreiſe morgen zu der⸗ 
kaufen Neuſtädtſchen Markt im Salkowskiſchen 
Hauſe eine Treppe hoch. Zu beſehen von 9 bis 10 
Uhr Vormittags. mn E 11 
Ein Wirihſchaftsbeamter, Deutſcher Nation, welcher 
beider Landesſprachen mächtig, findet vom 1. Okto⸗ 
ber c. ab ein Unterkommen. Näheres bei Hartwig 
Kantorowiez, Wronkerſtraße Rr. 6. 
Ein junger Mann moſaſſchen Glaubens, der einem 
Galanterie-, Porzellan- und Kurzwaaren⸗Geſchaft 
vorſtehen und der zugleich die Buchführung verſehen 
kann, findet ſofort eine Auſtellung im Geſchäfte des 
R. Naphagel in Schneidemühl. 
Gin Knabe, der Lust hal Yadirer zu werden, kann 
ſich melden bei 
G. Dorſchfeldt, Zeſuitenſtraße Nr. 9. 
Ein Lehrling findet ſofort ein Umerkommen im 
Kurzwagren -G ſchaft Breiteuraße Nr. 12. 


In Putz geübte Demoiſelles finden ſogleich dauernde 
Beſchafligung in n von 


Beſchwiſter Noſenthal, 
e 82. 

Gm junges Mädchen, welches in häuslichen Arbei⸗ 
den und im Schneidern geübt iſt, fündet bei anſtändi⸗ 
ger Behandlung ein dauerndes Umeckommen auf dem 
Lande. Adreſſen werden N entgegen genommen 
poste restante Gnesen H. S 

meinem Haufe St. Maric Nr. 59. iſt noch eine 
Wohnung von 4 heizbaren Sluben nebſt Küche im 


zweiten Siock, auch eine kleine Wohnung Parterre, 


desgleichen ein Laden, geeignet zu einer Vikwallen⸗ 
Handlung, Reftauration oder 


Schankwirthſchaft, zu 
Carl Scholtz 
Freitag den JA. Sepiember 
Entenbraten mit Kehl bei weſtka⸗ 
Uſcher Abenduntethallung im Schwarzen Roß 
hinter dem Wildathor, wozu freundlichſt einladet 


eller. 
Freie Thorpaſſage i geftatter, 5 


Die hierorts von meiner verſtordenen Muner Con⸗ 
ſtantia Stiller bisher betriebene Reſtauration hat 
mit dem heutigen Tage aufgehört. Indem ich dieſe 
Anzeige zur allgemeinen Kenntuiß being, erſuche Ale 


vermiethen. 


diejenigen, welche noch Forderungen an meine ver⸗ 
ſtorbene Mutter zu haben vermeinen um Einreichung 


ihrer Liquidation nebſt Begründung derselben an Hrn. 
Herman 
tigem ieh 
gewärtigen haben. 1 
8 Poſen, den 13. September 1855. 
2 Eduard Stiller. 


ann Bielefeld, von an 9 wren rich⸗ 
die Berichtigung ihrer Forderung zu . — | 
st | Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course 


Paris, Mittwoch den 12. September, Morgens. 


Schleſiſche friſetſe Gebirgs⸗Kernbutter 
wird billig verkauft große Gerberſtr. Nr. 17. Parterre. 


Verloren! 


zwei goldene Nadeln mit Kette; der Finder erhält eine 
angemeſſene Belohnung St. Adalbert 49. eine Tr. hoch. 
—B — — — — x a2 
Borſen⸗Getreideberichte. 

Berlin, deu 12. September. Wind: Weſt. Varo⸗ 
meter: 2331”. Therme meter: 200 . Winerung: freund⸗ 
lich. Weizen; im Merihe ſteigend; für 87 Pid., Elbe⸗ 
Abladung, 120 Mt. bezahlt. Reggen; ſchwere Loco⸗ 
Wale geftägt und beſſer bezahlt: leichte Qualitäten 
vernachläfügt, daher gefündigte 100 Wſpl. lauge in 
Ciefulallen blieben. — Fürs Pfd. gli, 83 Pid. 
Bl t, 83 Pid. 804 Mt. und für 81 Pfd. 
neuer 82 nt. p. 2050 Pfd. bezahlt — Termine ſchwan⸗ 
keud. Anfangs neue dings höher, dann Matter und 
rückgängig, zuletzt wieder feſt. Oelſaat: begehrt. — 
Fü, nm. mubſen 128 mt. be athlt Mübsl: wenig 

en AERO ET EEE n Sure! Send. Sy 18 a 


2 — zühſahr 


Loco und kurze Lieferung weſenilich hö 
unverandert. 

Weizen lee nach Qualität gelb und bunt 115 126 
Mi., hochb. and weiß 120 131 Ni., untergeordnetere 
Wagre 90 110 Hit 

Rogen loco p. 2090 Pfd. nach Qualität 81 — 83 
Ni., ſchwimmend 81 — 82 *., p. Sepiember 79 —80 
zt, bez. u. Br., 794 Mt Od., p September-Oktober 
79 80 — 79 N. bez. u. Gd., 792 Rt Br., p. Ok⸗ 
lber November 79 80 79 — 2 t. bez., 79 Mt 
Bre, 793 Mt. d. p. November ⸗Dezember 794 — 
IHN. ben., 791 NI Br., 79 Ni. Gd., p. Frühe 
jahr 795 — 79 791 Rt. bez., 793 At. Br., 79 
Mt. Gre : 

Gerſte, große loco 48—56 Mt. 

Hafer loce nach Dual 34 — 38 Rt. 

Grofen, Kochwagte 72— 78 Mt., Futterwaare 67 bis 
130 Rt. 


70 


Mt. 
Marne 132 — 


| Zahlreiche Verkänfe fur den bevorstehenden Medio drückten die Course, und einige Aktien wurden billiger begeben; 
| bedeutend und blieb nur in Darmstädter und Französisch“Oesterreichischen ansehnlich. 


Breslau, den 11. September. Oberschlesische Litt, A. 222 . — 6. Lit. B. 187} 


176. 6. . Neisse - Blieger 794 B. 


— 


(Kosel-O derb.) 15 
Louisd'or — B. 105 6. 


| und Nordvalın dagegen sind gestiegen, 


| fanden Uuisätze zu 790 statt. 


Gd., p. September 194 Dt. Br., 194 Rt. 
Seviember⸗Oktober 1952 — 1 — 1 — 1 Nit bez., 193 Mt. 
Br., 193 mt Gd. 
Rt. bez., 191 Nt. 
Dexember 191 Mt. Br., 194 Rt. Gd., p. Maärz⸗ April 


p. Seplember⸗Oftober 17 . Br., 171 Ni. Gd. 


Rt. Be, p. September ⸗ Oktober 39% — 40 39 Rt. 
bez. „ 40 % t Br., 393 Mt d., p. Ofteber⸗Nepember 
274 
November: Dezember 365 — 37 — 361 „Mt. bez., 
395 Mt. Br. u. Gd. 


elwas bewölkter Himmel. 


Pfd. do. 126 Mt. bez, 88 — 90 ufd. blauſpitz. gelb 


"Rerliner Börse vom 12. und 11. September. 


Wir notiren: 8 5 
W N: Weizen weißer 100-130 Sgr., exqui⸗ 
fiter bie 455 Se eier 58125 Sgr. 3 erauiiter 
bis 150 Sgr., Roggen 86 bis 87 Pfd. exqniſite neue 
Maare bis 117 Sgr. bez. und ferner zu haben, 85 
Bid. alte 109 Sgr. 84 Pfd. 107106 Sge, 82 Pfd. 
103 102 7 Ei notiten Beiite 60-68 Sor Ha⸗ 
fer neuer a 34 38 Sgr., alter bis r 

8090 Sgt. 43 Sgr., Erbſen 

In Oelſaaten war Mangel au vpaſſenden Offerten, 
wenig Umſatz. Preiſe unverändert, doch cher elwas nie⸗ 
diiger anzunehmen. Wir notiren: Winterxapps 125 
bis 131-150 Sge,, feinſter auch 155 Sgr. bez., Win⸗ 
terrübſen und Abeel 122—130— 144 Sgr., auch 148 
Sge. bez., Sommerrübſen 120—132 Sgr. 

Kleeſaamen gut zu laſſen, doch nur ſehr wenig zu⸗ 
geführt. Wir Hotiten: ſuperfein bis 21, fein bis 183, 
mittelfein 15 bis 16, alt Roth, Kleinigkeiten 143 bis 15 
Rt. offerirt. 

mubelſſtill, nicht geſucht, aber auch nur ſparlich und 
nicht dringend offerirt, loco 194 Ni. Br., 19 t. Gd., 
Falle September Termine 191 Ni. Dr., 1844 Ni. ge⸗ 
oten. 

‚Bon Zink wurden geſtern begeben 500 Ctr. ab Glei⸗ 
witz zu 6 Ni. 29 Sgr. 

An der Börſe. Moggen wenig gehandelt, p. 
Sepibr. Biber. u. Br., Okt. 82 cd, 83 Br., Nov. 814 
1194 Rt. bez., p. Septmb.⸗Oktb 88 — 89 Pfd. 120 Ni. | Gd., 823 Br., Dezember 814 Gd., 823 Br., p. Früh⸗ 
bez., u. N Fruhjahr do. 120 Mi. Gd. fahr 814 Gd. 824 Br. 

Roggen feit, loco 88 W. p. 86 Pfd. 85 Mt. bez., Spiritus feſt und manches gehandelt. Loco 17] Gd., 
b. 82 Pfd. 773 Mt. ber 1 Lad. Pemm. 81 Bid. 27 p. Sevib. 175 bez u. God., , Oliober 17 Br., 16% 
Loth aba. p. 82 Bid. 77 it. bez. 84 be. p 82 fo. | Ad., p. November 16 Br., 1 Ba p. Dezember 155, 
787, 4 Mt be, 82 Bo. . Sept 79 Ni. Br., p. Sepibr. 151 bez, 15% Br. b. Jan. 15e. 15% bez. u. Geld, 
Okibr 7771 Rt. bez., 78 Rt. Br., p. Okt. Nov. 78 Rt. 151 Br., p. Jau.⸗Febr.⸗Maärz 15 zu machen, April⸗Mai 
Br., p. Nev.⸗Dez. 773, 78 Mt. bez. u. Ber, p. Feübj. 15% dd de 
781 Rt bez., 79. Br. 142 sturtoffel-Spivitus p. Eimer a 60 Quart zu 80 4 

Gerſte ohne Handel. Tralles 175 N Gd 
Hafer loco 52 Pfd. 363 Rt. Br. 
| 


W. ⸗Nübſen 130 — 128 Rt. 
S.⸗Nübſen 118 — 115 Rt. 
Ruböl loco 194 Rt bez., 193 Rt. Br., 194 Rl. 
d., p. 


; 8: Okteber November 193 — 1975 
Br., 193 Ru Gd., p. Novemver⸗ 


191 Mt. Br., 19 t. Gd., p. April⸗Mai 19 Rt. Br., 
187 Rt. Gd., 19 Mt, bez. 
Leinöl loco 173 Rt. Br., 174 Nt. bez. u d., 


Hanföl loco 174 Rt. Br., 17 Nit. Gd 
Spiritus loco, ohne Faß 44 Mt. bez., mit Faß 43 
Rt. bez, pb. September 421 — ] Rt. bez. u. Gd. 43 


38 Mt. bez „ 381 t. Br., 377 Rt. Gb., p. 
37 Net. 
Br., 364 Rt. Gd, p. April⸗Mal 35 1— 4. Rt. bez., 
(Ldw. Hdlsbl.) 
den 12. September. Weiter: warm, 
Wind: Weſt. 

85 fo. gelb. 118 Mt. bes. 
88 bis 89 


Stettin, 


Weizen ſeſt, loco 84 
8586 id do. p. 90 ufd 1171 Rt. bez., 


Breslau, den 11. Sept. Preiſe der Cerealien, 
Heutiger Landmarkt: 0 A feine, mittel, ord. Waare 
Weisen Mogaen,,, Gerde Hafer Eben „ Weiber Weizen 150 15 116 105 
1 5 74 ei gr 
F Boeik diceinen ante Se 
Naa Hi Ltr. 25 Sgr. al Mt Betz mut 8752107 199 157 € 
Hübol feſt behauptet, loro 1813 Mt. bez, 19 Mt. Set 8 ad} 12.— 43 38 36 2 
9 pn) 11 2 F 2 2 
. 8 48 Me De 1 Seen 05909 
ni 2 aer eee (Br. Haudelsbl.) 
bez., mit H o 
a Sept geſtern 88 3 bez., heute 82 9 bez, p. 72 3 yren. 5 
Debt kent 95 9 bez. u. Br. p feet 9194 Havre, den 7. September. Amerkffantſche Hop⸗ 


fen, von denen wir noch ca. 700 SU. am Plage ha⸗ 
ben, gänzlich veruachläſſigt und auf Fr. 83—78 (222 
bis 20 Rt) zurückgegangen. 

London, den 10. Sept. Die neueſten Nachrich⸗ 
ten aus den Diſtriften lauten nicht mehr ganz fo gün⸗ 
ſtig die kalten Nächte und der reihe Schimmel ſollen 
Schaden angerichtet haben. Aceiſe L 280 290,000. 
Ein paar Ballen neue Suffers und Kent⸗Hopfen von 
leidlicher Qualitat holten L 7. 10 bis 10. 10 (503 bis 
71 N.) (Landw. Handlol.) 

Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice am 11. Septbr. 3 Fuß — Zoll. 
Posen. am Sende 0 8 

12 Seyibr. Vorm. 10 
e 10 5 4, Bu 8 ae 


1855. 


Breslau, den 11. Sept. Schönes beiteres Wet⸗ 
ter bei kühler Temperatur. — Dex heutige Getreide⸗ 
markt war gegen geſtern ziemlich unverändert, es war 
nur ſchwache Kaufluſt bemerkbar, und Kar zu billigen 
Preiſen waren Umſätze in Roggen zu bewirken. Nur 
erquiſite Waare zur Saat war mebr beachtet und holte 
hohe Preiſe, die jedoch nur als Ausnabmsfalle anzuſe⸗⸗ 
heu find. In Weizen iſt nur wenig gehandelt, Preiſe 
ſind ebenfalls unverändert anzunehmen, und nur ſeine 
Gattungen ſind noch am leichteſten verkäuflich. Gerſte 
und Erbſen unverändert. Für Hafer auf spatere Terz 
mine find. mehrere Käufer dageweſen. 
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5 u B. i ; 
1174 bz 118 bz das Geschäft war im Allgemeinen minder 


P. — (. Brelau- Scheidegg . 194} B. — d. Wilhelimhähn 


6. Oesterreichische Banknoten 89 B. — G. Polnische Bank-Billets 11 B. — CG. Dukaten — B. 944 6. 


Trotz der besseren auswärtigen Notirungen waren die heutigen Course meist unverändert und das Geschäft auch. Reinet singen zurück, Mecklenburger 


. 
Die Zproc. wurde gestern Abend auf dem Boulesard zu 67, 80 gehandelt, In Desterr. Staats-Eisenbahn-Aktien 
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G. H. Bioler in Poſen. — Oruck und V rlag on W 


ecker & Gomp. in Poſen. 


